
15 Anker. Was Menschen In der Kırche hält Motive VOI Kirchenzugehörigkeit.
Ine qualitativ-empirısche 1e Bleibemotivation und Kırchenbindung (DSalzburger
Theologische Studıen; SD); Innsbruck Wien (Tyrolha) 2007 1240 S ISBN 078-3-
7022-2827-9]
In der vorhliegenden qualitativ-empirischen Untersuchung geht die Verfasserin der rage
nach, WaTrTumn Chrıist/innen heute Zeıntalter der „De-Institutionalisierung“ in den miıt-
tel- und westeuropäischen Industriestaaten in der Iche sınd und bleiben Die zentrale
Untersuchungsfrage wird tormulhiert „Wiıe bılden sich Zugehörigkeitsgefühl, enti-
fikatıon und Integration und WAas erleıiht diesem Dazugehören auch unter wldrigen Um:-
ständen Bestand?“ 13)
Die Arbeit umfasst sechs Kapıtel VON sehr unterschiedlicher eWIC  S, Im erstien Ka-
pite (16-42) nähert sich LS! Anker dem ema ‘Kırche’ Aus geschichtlicher und
theologischer Perspektive. abe!l skizzıiert S1e unterschiedliche Kirchenverständnisse.
Ausgehend VON einem mystisch-personalen Kirchenverständnis. WIEe 6S bereits el den
Kırchenvätern finden ist, über hierarchıische Vorstellungen des Miıttelalters ckıizziert
die Vertfasserin das Kirchenverständnis des /weiten Vatıkanıschen ONZL und dessen
Auswirkungen in der Gegenwart Im schluss daran beschreıibt SIE in drei kurzen
Gängen, WIE Kırche heute aus sozl1ologıscher IC wahrgenommen WIrd: irche als
Amtskırche, als Organısation SOWIE Kırche Konzept der „Konzentrischen Kreise”
Individualisierung und Pluralısierung der enswelten werden als char:  ristische
Omente der heute erlehten Kırchenzugehörigkeit vorgestellt. Als bısherige Kırchen-
mitgliedschaftsuntersuchungen werden die Studien der EKD (1972-2002), die Kultur-
studie VON Paul iıchael /ulehner und eine Untersuchung Aus der Schweiz „ Jede(T) en
Sonderfall“) skıizz1iert.
Im zweiten Kapıtel (43-56) klärt dıe Verfasserin den Begriff Zugehörigkeıit’. Um siıch
dessen vielschichtiger Bedeutung nähern und übDer eine OT' Mitgliedschaft h1i-
nausgehend wird CTr als „cCultural game“ definiert Als © game werden Partızı-
pationshaltungen und -handlungen sozlaler aber auch indıyidueller Natur verstanden.
abel werden EINEe Reihe VOoN möglıchen Facetten des „cultural game“ unterschieden.
Die 1€e kommt dem Ergebnis, dass der Begriff ‘Kirchenzugehörigkeıt‘ über eine
rein rechtliche formale edeutung hinaus eine kulturelle Identitätskonstante WIEe auch dıe
Identifikation WIeE S1IE der Commitment-Theorie dargestellt WIrd, umfassen kann
ine dıfferenziertere ärung des Begriffes ‘Kirchenzugehörigkeit’ ware hiıer
schenswert.
Im dritten Kapıtel (57-895) wird die empirische Vorgehensweise der 1€ vorgestellt

dıe qualitativ-rekonstruktive ode egründe Anker bedient sich eINESs halb-
strukturierten problemzentrierten Interviews. AaDEe1 spielt das Erzählprinzip als „Jleiten-
des methodisches ıteriıum.“ 65) e1INe wesentliche olle rhebung und Erhebungsin-
sStrumentarıum der Untersuchung SOWI1e eine Auswahl der efragten werden in Kurz-
Diographien vorgestellt. Die Fragen des Interviewleıtfadens zielen auf Bleibe- und ZU=
gehörigkeitsmotive, auf ründe, die für bzw einen Kirchenaustritt sprechen, auf
101 und persönliche Ekrwartungen die Iche sowle auf persönliche Kırchenbilder
Die Interviews wurden transkribiert und sequenzanalytisch ausgewertel.
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Das umfangreiche und schwer eshare Verte Kapitel (86-211; 125 VOoNn insgesamt D
Textseıiten) stellt fünf ausgewählte Fallstudien sehr aus  1C VOL artha, OT,
exander, Katharına und Michael Be1l den Fallstudien folgt einer Kurzbiographie und
der Darstellung der Gesprächssituation eine ausführliche Beschreibung des Verhältnis-
SCS eligıon und Kirche, WIeE s sich Leben es/der Interviewten zeigt(e e1-
11C)  = welteren Schritt wırd jeweıls e1in IThema herausgegriffen, dem sich die Tage-
tellung verdichtet. einem drıtten Gang werden dıe Motive der Kıirchenzugehörigkeit
herausgearbeıtet. Eine ausführliche Z/usammenfassung chließt das Kapıtel ah NSge-
SamıTt WAaTr' hier eine exemplarısche Darstellungsweise und inhaltlıche Onzentration
Rückbindung die theoretische rundlegung in Kapıtel und SOWIeEe eINe tärkere
Anonymisierung AUSs Torschungsethischen (Gründen wünschenswert DSCWESCH.
Anker In Kapitel 2-2 dıe Motive der ırchenzugehörıigkeıt in ehnung
und Weiterführung der VON Zulehner VOTgSCNOMMECNCH Dıfferenzierung VOIN ıtglied-
schaftsmotiven dre1 inhaltlıchen Hauptgruppen ZUSamımen (a) (jememschaft mıit den
Menschen, (b) Rückhalt, Sicherheit und Begleıtung in der Kırche und (C) aube und
Religi0osität”. He weıteren indiıviduellen Beweggründe werden „Zusätzliche Zu-
gehörıgkeitsmotive” subsumiert. Hıer Aätte en stärke Fokussierung und dıe 1eder-
aufnahme der zentralen Untersuchungsfrage inhaltlıchen Präzisierung beigetragen.
Insgesamt ze1gt die Verfasserin eutlıch, dass dıe Kırchenmitglieder das „Kırchenbi
des Zweiten Vatıkanıschen ONZ! als Bıld einer gemeinsamen, "gleichen‘' Pılgerscha
VON enschen, die Subjekte des (:laubens sind, weıten Teılen nıicht Übernommen
haben“
Im sehr gelungenen sechsten Kapitel 225-23 fasst die Autorin nochmals die wichtigs-
ten Ergebnisse der Untersuchung.zeigt pastoralpraktische uswirkungen auf
und IC kreativ und phantasıevo. auf einge Konsequenzen. S1E macht auf cen
und (renzen einer glaubwürdigen, sich rneuernden Kırche aufmerksam Einerseits
„gilt 6S siıch verabschieden VON überkommenen Bıldern und Selbstverständlichkei-
ten“ S anderse1ıts ist davon „auszugehen, dass die Menschen sıch durchaus rel121Ös inte-
ressiert sehr wohl en .  über (Jott und die gemacht” aben
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